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t .t M'W* - Händler in . . ,. 

. DrU - Goods und Notions. 
-.''+: tsFVReduzirtePreife. -igjv:-?;..' mI 

Weiße nub schwarze Soyimer - Kleiderstoffe 
zu sehr herabgesetzten'Preisen, guter Kattun Sets bic Urd., gutcr Musselin Qctä die Ad., 
Hemdenzeug lZctö die Bd., gute Sommersjrnmpse lOctS das Paar. 

Herren Halsbinden (nockties), und eine Auswahl anderer Waaren 
zu billigen Preisen. y 

Bitte sprecht vor nud überzeugt Euch von den obengenannten Preisen. ; 
. ,3^° Cier werden in Umtausch für Waaren entgegengenommen. • 

HF " 

Gin großes Assorternent 
von 

Solid Gold-, 
^ > »<• -». >x »» 

Goldgefüllte-, 
Silber-, ; 

und 

Silverine-

Gehäuse 

Elgin-,' 

Springfield-, 

Aurora-, 

Werke 
bei 

Fred W. Hauenstein, 
Uhrmacher und Juwelier, 

New Ulm, Mim. 

Fleischer > Geschäft 
— von 

(ir l S t Ä b e. 

New Ulm, ' - - Minn. 
Frisches und geräuchertes Fleisch stets im Vorrath. Alle Sorten Würste, 

bester Qualität, immer an Hand. *. 

$ic 

Hew Ulm Boller Mil| Co. 
< Bezahlt den höchsten Marktpreis für Weizen 

und fabrizirt das beste Rehl. 

Reelle nttd freundliche Bedienung. 
Qf. Static»**, 

Präsident. 

«ha».«. 

ISeschästsLhrer. 

Dame«, besehet unsere Auswahl 
m 

Knöpf u. Schnür-Schuhen. 
Lederne u. Zmg Obertheile! 

Wir zeigen eine größere Variation in niedrigen Sommer-Schnhen als 

v irgend eine • 7 

Slhuhfima dn Stadt. 
Unser Sprüchwort: Gute Waaren zn oem niedrigsten Preise. 

Eier werden zum höchsten Preis in Umtausch angenommen. 

H. LOHEYDE. 
Der leitende Schuh- nnd Stieselhiindler in New Ulm, Minn. 

— des 

Zohn Hauenste in. 
Carl Häueustein Geschäftsführer. 

New Ulm, Minn. 

/ Durch vorgenommene Vergrößerung der Braterei und Verbesserung der Ma-
schineric sind wir in den Stand gesetzt der großen Nachfrage nach unserem allge-
mein beliebten Bier in jeder gewünschten Quantität sofort zu entsprechen und un-
seren Kunden die vollste Zufriedenheit zu bewahren. 

Das Flaschen-Bier Department ist unter der Leitung des Fritz Sehnte, her 
alle Aufträge äufs Land oder in dex Stadt pünktlich besorgt. 

Wein- und Bier-Halle, 
— des — s 

Meigand Kauenstein. 
Reben Pioneer Apotheke. 

New Ulm, Minnesota. 

Frischei Bier, feine Weine, ÄquSre undAigarren, sowie 

fttitt Lunch stet» zu haben. Ein Milliard Tisch steht den 

Gästin zur Beifügung. _ 

Joseph SM, 

S a t t l e r  
Minnesota Straße, New Ulm, Minn. 

Die größte »n»«ahl von Pferdegeschirren. Decke«. Peil-
sihen, Sätteln und anderen in diese» Geschäft gebenden 
«?aeren stet» an Hand zu den billigsten Preisen. 

Reparatnnn werde» billig und prompt aufgeführt.. 
«omm»und überzeugt Such. 

und leichte« Zugang zu den Märkten 
diese« Landes und Europas, können aber 
keine Käufer zu annehmbaren Preise» 
f* t v 'J '' >:• X,, '/ v>»A, .M 'V 
finden. N' ; f ' 

Man stimm? allgemein überein,' daß 
die nächste Ursache Unserer niederaedrück-
ten Verhältnisse die vorherrfchenven nied-
rigen Preise aller Handelsartikel, und 
besonders der landwirthschaftlichen Pro-
dükte find. Dieses Fallen der Preise' 
sing an in 1873 —14, und hat mit 
wenigen Unterbrechungen bis jetz angc-
halten. ($6 hatte einen schädlichen Ein-
fluß auf alle Klassen, ausgenommen die 
Gcldverleiher ; aber am schlimmsten auf 
die Farnser. Die Ursache dazu liegt 
klar auf der Hand. DeS Farmers Ver? 
dienst hängt von dem Werthe seines Ern-
te- Ueberslußes ab, nachdem er Ma-
schienen, Storeschnlden und andere Aus-
lagen bestritten hat. Während es wahr 
ist, daß ein Büschel Weisen im Austausch 
für andere Handelsartikel jetzt ebenso 
weit reiche» wird, wie immer, so ist auch 
klar, daß der Ueberschuß, der Profit oder 
Betrag des Verdienstes für Bezahlung 
der Steuern, Zinsen, Hypothekenschul-
d.n, oder Kaufgeld für Land, jetzt melt 
als ein Drittel geringer ist, als in 1878. 

Um dieses zu beleuchten, wpllen wir 
annehmen, daß die Weizenernte einer 
mittelmäßigen Minnesota Farm l'OOO 
Büschel in 1873, und so auch in 188V 
betrug. Die nöthig« Anzahl von Bu-
schel Weizen zur Bezahlung von Ma­
schinerie, Storeschulden und anderen 
Auslagen, und für Samen war so hpch, 
wie letztes Jahr, wir sagen 700 Büschel. 
Der Ueberschuß von 300 Büscheln war, 
wie ich mit Tabellen beweisen werde, 
in 1873 in New Aork $393 werth, und 
in 1889 nur #267. 

H e r A n d e v e r  :  H a t  ̂ s  d e n n  k e i n e  
Reduktion in Trausport- Preisen zwi­
schen Minnesota und der Seeküste gege-
beu? Sind diese nicht niedriger in 1889 
gewesen, als in 1873? 

L i n d :  U n z w e i f e l h a f t ;  a b e r  i c h  w i l l  
meinem Freunde von Kalifornien sagen, 
daß, wenn wir diesen Unterschied richtig 
berücksichtigen, der Unterschied in den 
Preisen daheim während den betreffet»-
den Jahren beinahe so groß war, wie der 
Unterschied in den Erportpreisen. Ich 
habe die Erport-Zahlen vom statistischen 
Department lieber genomnen, als jene 
welche daheim veröffentlicht werden 
weil die ersteren nicht bezweifelt werden 
können. 

A u d e v e r : Aber der TranSporta-
tions-Preis ist gegenwärtig geringer, 
wie er in 1873 war. 

Fortsetzung folgt. 

Die Erlebnisse der erfte« An« 
siedler von Brown Connty 

und New Ulm. 

Mitgetheut von L. Mey e r fr. 

o (Fortsetzung.) * V 
Die große Theurung, die in ganz Amerika 

ausgebrochen war und wir den großen zwei-
jätigen Krieg in Europa zu verdanken hatten, 
wurde hier voy den ersten Ansiedlern sehr 
fühlbar und hartnäckig empfunden. ^ In Mai 
1854 war der Mehlpreis $6 das Faß in Chi­
cago, jetzt war es hier den Winter im' 1855 
bis auf $18 das Baarel gestiegen; Hiner 
nahm den Leuten sogar $20 ab. Unter diesen 
traurigen Umständen konnten hier die ersten 
Ansiedler taunt ihre Lebensmitteln erzwingen, 
mag auch zur Folge hatte, daß alle Unter­
nehmungen liegen blieben. Ein Glück war 
es mir noch, daß sie einen guten Antritt zu 
dem Fort Ridgely hatten. Die Soldaten 
nämlich behielten von den Rationen die sie 
bezogen,immerviel übrig,was sie nicht branch-
ten. Diese übrig gebliebenen Lebensmittel, 
die iii Mehl, Salzfleisch, Kaffeebohnen, wei­
ßen Bohnen, Erbsen, Salz it.Jf. w. bestanden, 
itmrbcit von den Unteroffizieren verkauft und 
das Geld dafür unter die (Soldaten vertheilt. 

Sie, die das Perkaufen über sich hatten, 
gingen mit den ersten Ansiedlem mit-
leidig zu Werke; sie gaben das Mehrste da­
von so billig hin, daß es nur den Stamen 
hatte; denn sie wußten ja, daß die Soldaten 
die das (Mb davon bekamen, es doch nur 
unnöthiger Weise wieder verklopften. Ferner 
hatten die Ansiedler sich eines guten Zutrittes 
beim Militär Schlachter zu erfreuen, Näm-
lich früher hatten diese den Absall, bestehend 
in Kopf, Beinen, Lunge und Leber, alles an 
die Berge geworfen, wo es den Wölfen zur 
Nahrung diente. Dieses Alles wurde vom 
Schlachter von nun an gut ausgehoben und 
den Ansiedlern für einen guten Trunk Whis­
ky abgelassen.. Einige Ansiedler verschasten 
sich ihren Lebensunterhalt dadurch, da das 
Whisky-Trinken innerhalb der Fort-Grenze 
verboten war, daß sie ihn gallonenweis heim-
lich au die Fortgrenze brachten, wo sie einen 
Dollar für das Quart Whisky von den Soldo-
tm bekamen. Wieder andere hatten sich nach 

der unteren Agentur begeben, wo sie den Mo-
nat $25 mib Kost bekamen. Zulegt würbe 
ici beu Soldaten zum Gebranch,' wenn [itf 
ihre Löhnung cih'e ten, da5 sie trnppenweifd 
Urlaub nahmen, und beutu nach New, Ulm 
gingen und da ihr Geld bis ans den letzten 
tieut verkiopfteii. Dieses alles Genannte 
trug dazu bei, daß sich die ersten _ Ansiedler 
beu Winter hindurch noch so leidlich durch­
schlagen konnten. Wären sie blos auf das 
$18 Mehl und Reis angewiesen gewesen, so 
hätten viele die schöne Gegend wieder verlast 
teil müssen, was in den Ortschaften "zwischen 
New Ulm und St. Paul in großem Maß-' 
ftabc vorgekommen i st, weil sie zu weit von 
dem Fort ltnb zu weit von St. Paul entfernt 
waren. Das erst? Dampfboot, das im Früh­
jahr 185-6 von St. Paul auslief, um den 
Ortschaften im Minnesota Thale Lebensmit-
tel zu bringen, konnte eist gar nicht New 
Ulm erreichen, weil die unteren Ortschaften 
die Fracht des Dampfers immer erst in An-
ipruch nahmen, und erst im Monat Mai kam 
das erste mit Lebensmitteln hier an. Dieses' 
Jammern und Hoffen, nnd Warten auf das 
Steamboot, welches sechs Wochen lang an­
dauerte, wird wohl manchem Ansiedler fi^h in 
fem Gedächtniß eingeschrieben haben. 

Jetzt müssen wir mit der Beschreibung et-
was zurückgreifen, Als der Vermesset Volk 
von New Ulm nach Ehicago wieder^ zuriiefgt-
kommen war, hatte er die Erlebnisse, die er 
mit der New ulmer Verwaltung bestanden 
hatte, dem Ansiedlungsverein dort unterbrei­
tet. Dadurch aber kam der Berein in Stock­
ung und Stillstand. Als aber in dein Nach­
winter 1856 dort die Nachricht von New Ulm 
kam, daß diese ans eigene Faust eine Säge­
mühle sich gebaut hatten, die taglich so und 
so viel tausend Fuß Bretter schneidet, wurde 
der Verein wieder lebendig und in der Ver-
sanunlnng gleiche der Beschluß gefaßt von den 

Mitgliedern soviel Geld aufzunehmen, das 
diel« Viertel Land, welche der Vermesse? 
Volk für deu AnsieluugSvereiu aufgenommen 
hatte, in der Laudosjiee in Winona bezahlt 
werden könnten. Bei diesen günstigen AuS-
sichten hatten sich wieder mehrere utile Mit-

8lieber ausnehmen lassen, worunter sich auch 
einittelte nnd reiche befanden. Herr Alb. 

Platz, wohl der reichste unter deiiMitgliedern, 
ward zum Schatzmeister gewählt worden und 
in kurzer Zeit war das Geld für das Stadt­
land zusammengebracht. Unterdessen war 
hier in New Ulm mit den Leuten, welche ihr 
AnsiedlnngSrecht (Elaimrecht) an den Chieago 
Ansiedlungsverein verkauften, auch ,inter-
handelt ivordciW Sie bekamen dafür 12 
Loten lyid ein Vierackerstück. Herr Albert 
Platz kam mit seinem ftaiifgelbe nach New 
Ulm, nahm die 14Elaimverkäuser in Empfang 
und ging mit ihnen per Dampfboot nach 
Winona. Herr Friedrich Beinhorn, Vertrau-
enSmann (trustee) über die zwei gesetzlichen 
Stadtviertel, begleitete die Gesellschaft. Auf 
dem Wege dorthin nahm Alb. Plavden Herrn 
Flandran als Anwalt mit, uro Alles auf ge­
setzlichem Wege in Ordnung zu bringen. Fer-
ner wurde gleich die Stadtkarte mit den acht 
Improvement Häusern darauf bezeichnet und 
mit den Namen der darin wohnenden Hand-
werket, nach Washington besorgt. Die Na-
men der ersten acht Ansiedler, die die Häuser 
bewohnten,. ttud jener 14, welche ihre Elaim-
rechten auf je IVO Acker Land an den Ehicago 
Ansiedlungsverein verkaufte«, werden später 
aufgeführt. 

Als das Alles besorgt war, wurden die 
Leute wieder per Dampfboot nach New Ulm 
befördert. Da nun diese Unternehmungen 
gut ausgefallen waren, ging man gleich mit 
dem Gedanken um, daß ver Aunedlunas'-
verein noch mal ein Opfer bringen müsse, 
nämlich, nm das gekaufte Stadtlanb in 
Blocks, Lots iuid Vieradferptfe auslegen 
lassen zu könne». In Chicago wollten sie mit 
dem Geldaufnehmen den Anfang machen, be-
kamen abet von den Mitglieder« dieAntwort, 
daß sie das Geld für das Auslegen des Stadt» 
Platzes schon einmal aufgebracht hätte» in der 
Zeit, wo Vermesser Volt fleißig an der Ans-
legearbeit geschafft hatte ; da aber die hiesige 
Verwaltung ihn von seiner Arbeit fortgehetzt 
hätte, sei eS der Skew Ulmer ihre Pflicht dcis 
angekaufte Land richtig auslegen zu lassen. 
Ob baä genannte Geld mit zum Landkauf ge­
kommen ist, oder ob es sonst verschwunden ist, 
davon schweigt die Geschichte. Das Stadt-
landanSlegen wurde wieder an deu Hacken 
gehangen, und Alles gerieth wieder in Still­
stand. Der Verein hatte das große Opfer ge-
bracht und das Stadtland angekauft, nun lag 
cS so gut wie todt, und die Mitglieder koun-
ten ihren Theil nicht bekommen. Darum 
brach unter ihnen Unzufriedenheit» aus, und 
sie gingen mit großen Vorwürfen der Ver-
waltung auf den Leib und sagten, daß diese 
jetzt für das Auslege» zu sorge» hätte, weil 
sie de» Vermesset Volk ungerechter Weise fort­
geschafft hätten. Da nun die Herrn einsähe», 
baß ihnen noch was Schlimmes passieren 
könnte, machte sich der Farmer - Spekulant, 
der beimDreiblatt immer die Bolzen geschmie-
det hatte, die aus Volk verschossen werben 
mußten, auf die Beine, ging nach St. Peter« 
und brachte von ba gleich zwei Vermesset 
mit nach New Ulm, Vater und Sohn, mit 
Namen, Purzel. AIS die Beiden eine Zeit 
lang geschafft hatten, fand man zuletzt aus, 
daß ihre ganze Arbeit keine fünf Cents 
werth war. Der Farmer- Spekulant, 
der sie hierherbrachte, wollte sie ohne Bezah-
lung wieder sottschieben, aber der Purzel 
wußte ihn besser zu fassen, und sagte, ob nicht 
vielleicht der vorige Ausleger unrichtig gerne-, 
sen sein könnte, ferner: Mäunekeu! Geld 
oder den Tod! Da der Solzeitgießer allein 
mit Geld versehen war, so blieb ihm nichts 
Anbetes übrig, als in seine eigene Tasche zu 
greifen und $10 den Tag für beide, Vater 
und Sohn, auszuzahlen. Der ganze Betrag 
soll $800 betragen haben. Hier kommt schon 
vondem etwas in Erfüllung, was Vermesset 
Volf zu seilten Arbeitern gesagt hatte, daß 
sie ih^en eine Grube gegraben hätten, w» sie 
aber selbst hinein stürzen sollten. Durch die-
sen Umstand blieb das Auslegen wieder liegen, 
und die Hoffnungen, die Loten und Vieracket-
stucke iu die Häude zu bekommen, waren wie­

der zU Wasser gewvrseit. Dadurch winden die 
New Ulm Mitglieder so aufgebracht, daß sie 
beschlossen die ganze Sache für sich allein iu 
die Hand zu uehmen. Es wurde der Vor­
schlag gemacht etilem Eapitalisten ein gutes 
Anerbieten ;n machen, der es auf sich nehmen 
müsse dafür ztt sorgen, daß die Loten und 
Bieracker stücke endlich mal ausgelegt würden. 
Der Verein von Chicago, der davon Nachricht 
bekommen hatte, schrieb ein Spottgedicht 
»ach New Ulm, worin es unter anderem hieß: 
„In einem kiihlne Grunde, da geht ein Müh­
lenrad, das sich bis zur Stunde, noch nicht 
rentiret hat", aber die New Ulmer nahmen 
keine Notiz davon,' sondern blieben bei ihrem 
vorgestrekten Ziele feststehen, und als sie eben 
im Begriff standen sich »ach dem Mittut um­
zusehen. ber sie ertoseii sollte, war der gute 
Mann ganz von fclbcr,gekommeit. Es war 
dies der Leiter und Anführer des Cincinnati 
Ansiedlungsvereins» Herr Wilhelm Pfänder, 
der als wie gerufen iu New Ulm angekom-
men war. Et war ebenfalls auf der Reife 
einen Stadtplatz für seinen Verein im Westen 
auszusuchen. Als Herr Pfänder aber die 
Situation der New Ulm Mitglieder wahrge-
uoimitt'ii, hatte, kam er ihnen gleich auf hal­
ben Wege entgegen, und es datierte nicht 
lange, da waren bie Verhandlungen von bei­
den Seiten zum Abschluß gekommen. Hier-
ans mußte der Chicago Ansiedlungsverein an 
jenen von Cincinnati sein ganzes Stadteigen­
thum abtreten, wofür Dieser $6000 an den 
ersteren.bezahlte linb jeiieö Mitglied des Ehi-
cago Vereins bekam 6 Loten statt 12, mtb 
ein Vierackerstück. So, jetzt hatte der Chica,-
goVcrcin nichts mehr,, to fegen".Jetzt fanden 
es die New Ulm Mitglieder erst ans, daß sie 
in bie Grnbe gefallen waren, bie ihnen das 
?reiblat durch bic Vertreibung Volks gegra­
ben hatte/1 Statt, baß 250 das St-tdUand 
unter sich vertheilt hätten, und daß ein Ieb^>r 
mit beut Vierackerstücke ganz schön tmb nahe 
atiJbcrStcbt wäre, kamen jetzt so viele dazu, 
bau ihrer 900 waren, unb, lint jedem gerecht 
zu werben, mußte der Cincinnati Verein 
noch viel Land, bas Vermesset1 Volk' als zn 
weit abgelegen ausgeschnitten hatte kaufen. 
US wurde dann durch Loose vcrtheit, und da-
durch war es wohl kein Wunder, daß viele 
Mitglieder mit ihren Loosen so weit weggefal-
len sind. Nun muß man aber auch das noch 
dazu rechnen, wenn sie Bennesser Volk an sei­
ner Arbeit gelassen hätten, so hätten sie ihre 
Deeds schon, im Jahre 1856 bekommen, aber 
durch alle diese Umstände bekamen alle Mit­
glieder die Papier erst im Mai 1858, also zwei 
Jahre später. Ter hiiUeste Schlaz sollte die 
New Ulm Mitglieder ganz allem treffen. 
Nämlich die $8000 Kattfgcld wurden an die 
Oberverwaltung in Chicago abgeliefert. Die­
se Herr« wollten zuerst für das Gelb einen 
Dompsertatifcit, der zwischen New Ulm und 
St. Paul auf beut Miimefot« Flu sie laufen 
sollte; da aber die Verwaltung iu Neiv Ulm 
so tadelhast regiert hatte, faßten sie den Vc-
schlnß das Geld unter sich zu vertheilen, und 
für ihre Auslagen und das lange Warten 
hatten sie sich so hohe Prozente angerechnet, 
daß von dem Gelbe nur noch $000 für die 
New Ulm Mitglieder übrig blieben. .Diese 
waren aber so anfgebracht.wegen dir stiefmüt-
ttrlichcit Behandlung, daß sie das >Ge!b nicht 
nahmen, sondern es lieber ber, in Schulden 
gcratheiieii Sägemühle schenkten. Dieses ftitb 
alle bis Folgen davon. Als die guten Mit­
glieder fleißig an der Arbeit waren und lau­
ter gnteu Samen ausfällen, da kamdcr Feind 
und warf ihnen Unfräutfaintn inzwischen. 

Fortsetzung folgt. 

ASpezialitüten 
im 

CITY DRUG STORE. 
£ r"S> 

' ) I 

' *' % 
4 J 

Haar-Bürste«, 
Zahn-Bürsten? 

. ju' y' 
t, J '. 

f «jS-1 

i 

3 

Kleider-Bürste», 
Schah-Bürstel ' j' 

Stand-Bürsten, 
WeWasch-Bürste«. 

Farben-Pinsel, 
Und jede andere Waare, welche in dieses Fach einschlägt. , 
Ein vollständiger Vorrath an Droguen und Medizinen stets an Hand. ' . 
Recepte werden aufs sorgfältigste zusammengesetzt bei Tag oder bei der Nacht.' 

HENNIK6SEN UND KIESEL. 

G. H. Hornburg, 
Händler in 

r 

Eisenwaare«, Schreiner- wtl Far«trwerk;e«ge». 

Mein Lager ist vollständig und meine Waare« nnibertrefflich. 
. • ' •.•\m4Z4k 

Ueberseht nicht die nachfolgende Liste meiner Farmgeräthschaften. 1 " 

Deering, Standard, und 

Knowlton Mowers. 

Heurechen. 
Deering Stahlbinder, 

unübertrefflich. 

v Buffalo Pitts und 

Minnesota Dreschmaschine 
und Engines. 

Jewet Rock Island • 
Heuverlader. 

i 
Buggies jeder Art. < 

Rufhford Wagen mit ^ I 
national Stahlare. 

Pflüge von jeder Art, ' > 
große Auswahl. * ' 

Neues Geschäft 
• bei — 

G. f. Dongus, 
neben Frau Laudenschilger» Sl»re. 

««» ttlw, «»««. 
Frilche Ellenwaaren. 0tocerirt und Notions soeben 

erhallen und zu den niedrigsten Preisen jii verlause». 
Jeden 

Um 

Iche ttuenroaaren, wtocmtt uno «onon! 
len und zu den niedrigsten Preisen »u 01 
i Kunden versprechen wir Ansriedenitellung. 
i zahlreichen Zuspruch spricht an 

h F. Dsngu«. 

Bäckerei, 
— gehalten von — 

W. Dengler, 
N e w U l  m ,  -  M i n n e s o t a .  

Frische» Backwerk wie Brod, Semmeln, Kuchen, Pies, 

Milchbrbdchen u. f. tu. jedenMorgen frisch im Bäckerladen. 

Bestellungen nach Auswärt» «erden prompt auige-

führt. Überzeugt Euch. 

von 

Jung's holt fast! 
Wein, Bier-und Liqnör Geschäft 

F. _ 
New Ulm, - - Minn. 

JttNg'A ! die besten und reinsten Gelränke, die fem 
sttn Zigarren, freien delikaten tun* und reelle und 
freundliche Bedienung findet ihr stet» beim Papa Metzle. 
Holt fast! 

ERNST WICHEIISKI, 
— Hänbler in — 

Schuhen und Stiefeln, 
«innes-ta «trabe, New «tm. 

Damen-, Herrn- tmb Kinbetschnhe, sowie 
Rubbers stets' in großer Auswahl nnd 
zu billigen Preisen an Hanb. 

Nene Arbeit, sowie Reparaturen werben ans 
Bestellung prompt nnb gut ausgeführt. 

Schneidergeschäft 
— des — 

F. Lonis Zschnnck e. 
Minnesota Slraße, ?!eii> Ulm, M'nn. 

mein 
brinflcit — ...... - v;vrv 
Stonen, innländischen sowohl wie imvortirten, reichlich 
ousgcslatiet ist jii den renfoitabelftcn Preise» • 

(nrfter jtlasse Arbeit und prompte Bedienung wird ga-
roiuiri. . . ., _ r 

Vielen AusirSgen enigigensehend empfiehlt sich acht-

ungs-oll ». «•«»« Asch«"«,. 

TRAVELERS EXCHANGE. 
— von — 

Gd. Maltzahn 
«indikat Vl»ck, New Ulm, «in,». 

Tie besten und seinstei, Waaren, stet» importirtcr eng­
lischer Porier anLaps. 

Mincral-Waffer Fabrik 
t 7- 00N — 

Henry jrenzel. 
. Champagne Eider. Faß Vider, L elzer-Wasser, Ginger- . 

Äele, Pop ic. stets an Hand 

WiNhe sowohl, wie andere $eifäiifer, werden wohlthun 

meine Waarcn und Preis« einer Probe zu unterwerfen, 

bevor sie anderswo fernen. Bestellungen nach auswärt» J A, 

werden prompt ausgejührt. 

t; 

i 4 , ;  

Cr/ f 

Henry Rudolphi, 
Fabrikant von und Händler in 

Schuhe« und Stiefeln, 
Minnesota u. 8. Nord Str., New Ulm. 

Ein grofccs Asionement von Herrn- und Knaben- . 

Schuhen und Stiefel«, sowie Damen- und Kinderschuhen 'y a<-
stets an Hand. 1.5^,=• 

Kundcuardeit und Reparaturen »erden prompt und '...i'-. 

zusriedenstellend auigeslihrt. 

Pionier 
S a t t l e r - G e s c h ä f t  

Attguft Quense. 
. • * « 

Dieses wahleingerichieie beschält ist mit allen in da« 
Aach einschlagenden Artikeln aus da« reichhaltigste auSge-
stallet. flUe Arten von Sauletarbeiien, insbesondere 
Pserdegeschirre, Sättel und Xummelt werden au?« Soli­
deste ausgesghrt, und Munden können einer reellen nnd 
prompten Bedienung versichert sein. 

i 

A. Schweraii, 
Bier- it. Liquör Geschäft. 

Ecke Minnesota- und I5enter(lrafte. 

N e w  U l m ,  -  M i n n e s o t a .  
Feine Weine, Vlqulre und Zigarre» stets an ^oger und 

ein (tische? Wie» Bier und tun* zu jeder Zelt zu haben. 
Zu»» zahlreichen Zuspruch ladet ein, .« 

A. Sohwmlei. 

Nachbarn, leset dies! 
Ihr roifit, daß dcr Mann, welcher ein «ind photogra-

phiren fann, auch andere phoiographifche Arbeit zu be-
meislern im Stande ist. Meine Spezialität ist «Inder-
Photvaraphire». Ach mache die Arbeit in alle» Größen, 
vom ttehtsten Bilde bi-3 tu jeticm in X'tbcnSgrtnc zu den 
alten, billige« Preisen. Alle Arbeit ist garantirt. 

, ' I F. Ceowell, 
Rudolph!'» Gebäude, eme Treppe hoch. 

Ret» Ulm, - » aninw 

Die freundlichste Bedienung und eint erz-urdentsche We; 
mlilhlichkeit beim Holsteiner i« der sch»n,tei, Äirlhicha,, 
der Stadt zu finden. 

«ein Fremder sollte aus der Stadt gehen bevor er 
Maitzahn« Wirthschait in Augenschein genommen und 
sich von deren Bortresslichkell überzeug« hat. 

Cottonwood Roller Mill Co., 
Frank & Benzin, Eigenth. 

New Ulm, Minnesota. i; 

Da mir neben Wasser- mich Dainpskraft zur ®<tsfl« 
! gung haven, sind wir in Stand geiebt die Farmer zu 
! jeder Zeit prompt und uir »olle» Zuiriebcnheit zu bedie­

nen. und ein «uSgezeichueiee Mchi z» liefern. 
Wir mahle» aus «inbtil oder gegen Umtausch, je nach 

Wunsch der Runden. Mehl und ,>nller=S onvn oftkanfen 
> wir zu »icvrigc» Preise» und Uejeni tieicibeii ans Be-
I stellung in b«Jt Stadl irei in» Hau». 

Eis! Ei»! Eis! 
Die allbekannte Firma, el« bie älteste, hat Privat- und 

Wirihsleute unb Fleischer stet« nach Bedarf pünktlich mit 

G, versorgt, und empfiehl« sich auch fernerhin seinen 
früheren Feschästskunden, ihnen voll« Zufriedenheit ga-

rantirend. 
«ontraNe für die Unwumbt Saison »erden aus Ver-

langen abg«schl«ßen. 
Achtungsvoll Pete» Herta«. 

New Ulm Brewing Co, 
New Ulm, Minn., 

I. Giildau». .Weifen 
Eigenthümer. v. 

Nachfolger von Jac^ Beuder. 
Weiß- und Braunbiere In jeder cnaniliäi tu jeder Zeit 

zn hoben. Bestellungen nach auswilri» werden pro«»» 
ausgesühri. -


